
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn- und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn
1.20 im Bezirks¬
und 10 Lm.-Verkehr
1.25 im übrigen

Württemberg1.35
Monats-Abonnements

nach Verhältnis.

er GesrllsWer.
A«k-»id Wizk-M fiiri»ei Wemls-SeM IlWld.

Fernsprecher Nr. 29. 87. Jahrgang. Fernsprecher Nr. 29.

Anzeigen-Gebühr
für die einspalt. Zeile aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10 /H,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen:
Plauderstübchrn,

Illustr. Sonntagsblatt
und

Schwäb. Landwitt.
s«8

Kvntrsrgr« und UvnleSank.
Erntesegen! Den unmittelbarsten Eindruck von ihmhat sicher der Landwirt, wenn er im Herbste die Schätze

betrachtet, die ihm Gott auf seinen Feldern und Wiesen
hat wachsen lassen und die nun Scheune und Haus füllen.
Alles, was da als äußerer Erntesegen aufgespeichert ist, istein sichtbarer, augenscheinlicherBeweis für die Treue der
göttlichen Verheißung: „Solange die Erde stehet, soll nicht
aufhören Same und Ernte?"

Ader auch jeder andere Beruf kann und soll die starke
Empfindung des Erntesegens haben. Wir müssen esnur lernen, in ernster Einkehr rückschauend den Lauf
des letzten Jahres zu betrachten. Wir müssen uns
Rechenschaft darüber geben, was uns in dieser Zeit als
Frucht der Berufsarbeit geworden ist. Und bei dieser Rück¬
schau kommt es vor allen Dingen auf einen Gedanken an.
Draußen in der Natur läßt Gottes Macht aus Wenigem
viel werden. Klein ist die Saatmenge, groß der Erntevorrat.
Gottes Schöpferkraft multipliziert die Lebenskräfte jeder
Saat in der herrlichsten und freigebigsten Weise. Findenwir nicht etwas von dieser vervielfältigenden Segenskraft
auch in den Berufen, die nicht direkt mit der Pflugschar
und dem Erntewagen zu tun haben? Spielte in dem Er¬
folge unserer Arbeit nur der Einsatz unserer persönlichen
Kräfte eine Rolle, so würden wir nicht immer aufs neue
vor einem großen Erntefegen stehen können. Für jede
Arbeit und jeden Arbeiter, in welchem Berufe es auch sei,
bewährt die Güte Gottes ihre segnende und mehrende Kraft.
Es liegt vielfach nur an der seelischen Blindheit der Menschen,
daß sie diese Wahrheit nicht erkennen wollen.

Freilich ist Gottes Walten nicht nur segnen; Mißernte
und Mißerfolg gehören mit hinein in unsere Erziehung.
Solchen Erfahrungen gegenüber gilt am Erntefest das Wort:
„Wer nur den lieben Gott läßt walten und hoffet auf ihnallezeit, den wird er wunderbar erhalten in aller Not und
Traurigkeit." Aus diesem ruhigen, kindlichen Vertrauen
erwächst ein fester Lebensmut, der auch Mißerfolge mit in
das göttliche Walten hineinrechnen kann und an diesem
nicht irre wird.

Aber aus das Ganze der Ernte gesehen können wir
von einer guten Ernte reden und wollen heute am Ernte¬
dankfeste unserem Gott dafür danken, daß er uns wider
alle Erwartung noch solchen Segen geschenkt hat und eshieß: Ende gut alles gut. Wir sollten es uns dabei frei¬
lich ernst und nachdrücklich gesagt sein lassen, daß dem
Erntesegen gegenüber nicht nur der Dank des Herzens oder
des Mundes am Platze ist, sondern vor allen Dingen der
Dank der Tat. Wer praktisch dankbar sein kann, be¬
reichert sich die eigene Seele. Und halten wir Umschau,
wo ein Werk oder Stand besonders Not leidet und Hilfe
bedarf, so ist dies Heuer in erster Linie der Weingärtnerstand.
Diesem komme darum unser Erntedank hauptsächlich zu gut.

Es mag nun Christen geben, die am Erntedankfeste
wirklich einmal etwas außerordentliches tun, damit aber
für das ganze Jahr meinen, genug getan zu haben. So
engherzig sollen wir nicht denken. Wir kommen sonst nie¬
mals innerlich in die Gemeinschaft des Gebens und NehmensI

Ein rettender Gedanke.
Ein Studentengefchichte von Adolf Thiele.

(Nachdr. verb.)
„Und hat der Bursch kein Geld im Beutel, so pumpt

er den Philister an", sang ein Student, ein hübscher, blon¬
der, gewandter Bursche, und ging flotten Schritts durchsZimmer.

„Jawohl, der Philister!" ließ sich eine Baßstimme
hören, die aus einer mächtigen Tabakswolke heraustönte
und einem behäbigen Bruder Studio angehörte. „Wer
pumpt uns denn hier in dem Neste, drei Stunden von
Potsdam, Berlin genannt? Da war's in Jena freilichanders —

„Ja , in Jena, lieber Daus!" rief der Blonde lebhaft.
Unser gutes winkeliges Jena, das „liebe, närr'sche Nest",
wie es schon der alte Göthe nannte, ja dort! Nie kehrst
du wieder, goldene Zeit! sang er dann wieder.

„Na freilich!" antwortete der dicke Phlegmatiker. Nun
sitzen wir da in der Tinte, und es ist kaum der 21. Warum
mußtest du leichtsinniges Huhn denn auch deinen Schneiderbezahlen?

„Aber Daus, konnte ich denn anders? Sieh', gemahnt
hatte der Schneider schon mehrmals, ohne zu reüssieren.Nun kommt, du weißt es ja, eines Tages ein so zartes,
duftendes, rosafarbenes Kuvert an, die Aufschrift von Frauen¬hand. Enthusiasmus—"

Samstag, dm 15. Aovemöer
herein, die der christliche Glaube zwischen Gott und den
Menschen und auf Erden zwischen den Menschen unter¬
einander schaffen will. Darum soll uns das Erntedankfest
auch erinnern, daß wir täglich von Gottes Segnung lebenund es daher unsere Christenpflicht ist, ihm auch täglich
auf irgend eine Weise dankbar zu sein.

Der Wetterwart.
politische Amscha«.

p Mil Genugtuung ist im ganzen Lande die Kunde
ausgenommen worden, daß die Regierung mit Rücksicht auf
die Notlage des Weingärtnerstandes, die besondere Maß¬
nahmen erforderlich macht, zu einer frühzeitigeren
Einberufung des Landtags,  als ursprünglich ge¬
plant, sich entschlossen hat. Daß die Hilfsmaßnahmen, die
zugunsten des Weingärtnerstandes geplant sind, die ein¬
mütige Billigung der Landstände finden werden, darf heute
schon als feststehend angenommen werden. Es wird deshalb
mit der Erledigung dieser Materie ziemlich rasch vorangehen,
und wir kommen so vor die erfreuliche Erscheinung, daß
auf diese Weise für die anderen gesetzgeberischen Ärbeiten
eine Spanne Zeit herausgebracht wird, die erwarten läßt,
daß das übliche Zwangstempo diesmal vermieden werden
kann. Die Beratung des Submissionswesens im volks¬
wirtschaftlichen Ausschuß und die bereits erfolgte und zumTeil noch aüsstehende Stellungnahme einzelner handwerk¬
licher Körperschaften hiezu, lassen ja erkennen, daß diese
Frage allein einen breiten Rahmen der Beratungen der
beiden Kammern in Anspruch nehmen werden, sodaß auch
von diesem Gesichtspunkte aus die baldige Wiederaufnahme
der landständischen Arbeiten nur zu begrüßen ist.

Im Reiche hat uns die Berichtswoche den Abschluß
des zweiten Krupp -Prozesses  gebracht, der in seinem
Verlauf die politischen Leidenschaften ziemlich tief aufgerührt
hat. Die sozialdemokratische Presse wollte in dem Prozeß
absolut das Liebknechtsche Panama haben und machte sich
darum, ganz im Gegensatz zu ihrem sonstigen Verhalten,
die Anklagen der Staatsanwaltschaft restlos entgegen allen
journalistischen Gepflogenheiten derart zu eigen, daß sie die¬
selben noch vor dem Spruch des Gerichts zu Ungunsten
des Angeklagten bezw. der hinter diesem vermuteten Hinter¬
männer ausbeutete und kritisch verwertete. Auf der andern
Seite stand der ebenso extreme Teil derjenigen, die da
meinten, die Fehler, die die Firma Krupp in diesem Falle
begangen hat, unter allen Umständen mit dem Mantel der
Unnahbarkeit zudecken zu müssen. Man wird ungefähr das
richtige Bild bekommen, wenn man zwischen diesen beiden
Extremen den Mittelweg einhält und einerseits mit Bedauern,
aber ohne angebrachte Vertuschung feststem, daß die Firma
Krupp mit den von ihr beliebten Praktiken ihrem Ruf und
ihrem Ansehen zweifellos geschadet hat, andererseits aber
den guten Ruf unseres Beamtentums unangetastet in Gel¬
tung läßt, d.enn von Beamtenkorruption und Beamtenbe-
stechung in irgendwie verallgemeinernder Weise hat dieser
Prozeß auch nicht das Geringste ergeben. Und das ist
zweifellos die Haupterscheinung dieses grotesk aufgebauschtendeutschen„Panama".

„Bis in die Fingerspitzen", brummte der Dicke.
„Begeistert reiße ich das Briefchen auf— eine Schneider-

rechnung! Aber der Spaß war zu gut, mein Schneider
ist Menschenkenner, kurz ich konnte nicht widerstehen."

Und trugst deine letzten par Kröten hin. Na. laß'
gut sein, Bernhard" sagte der Dicke gutmütig und hüllte
sich in eine undurchdringliche Wolke, „ein feudaler Spaß
findet immer seine Anerkennung. Aber was fangen wir
nun an? Alles, worauf, uns einer was pumpen könnte,
studiert. In den Zeitungen hast du auch nichts gefunden,als du heute das Cafö besuchtest?"

„Du lieber Gott, die Zeitungen! Da wird z. B. ein
kräftiger Mann als Musrührer gesucht, das wäre was fürdich, Daus!"

„Ach, dummes Zeug!"
„Doch sage, Bernhard, warum hast du denn unfern

besten Freund, den Märtel, gestern nicht angepumpt? derKerl hat doch immer Moos!"
„Freilich, aber der hat elendes Pech gehabt. Hast du

noch nichts davon gehört?"
„Nein, wieso?"
„Also neulich", berichtete Bernhard, „sitzt er abends in

der Kneipe, und da sagt sein Nachbar, das lange Laster,
zu ihm: „Du, Märtel, ich habe meine Manschetten ver-
gessen, du könntest einmal meine Striche auf deine machen',!
Märtel also schreibt die acht Glas Bier des langen Lasters
mit auf seine Manschette unter seine eigenen neun und denkt
sich weiter gar nichts dabei. Ein paar Wochen später
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Fehler sind nur gut zu machen, wenn man sie einsieht.
Dieser Grundsatz gilt vornehmlich auch in der Politik und
deshalb können wir über zwei Vorgänge, die sich in den
letzten Tagen abgespielt haben,' nicht ohne einige kritische
Worte vorübergehen. Den Anspruch auf den Vorrang hatals der ältere der Fall Amundsen.  Dieser berühmte
Forscher und Kulturpilot— die Nordd. Allgemeine Zeitung
selbst gibt ihm das Prädikat eines Mannes von„überragen¬
der Bedeutung" — wollte in der schleswtgschen Kreisstadt
Flensburg einen Bortrag über seine Südpolexpedition halten
und zwar in seiner Muttersprache, der norwegischen. Der
Regierungspräsident von Schleswig glaubte nun für diese
Veranstaltung den bekannten Paragraphen des Vereins-
gesetzes, wonach„Verhandlungen in öffentlichen Versamm¬
lungen in deutscher Sprache zu führen sind" herbeiholen zu
müffen, und verbot kurzerhand den Bortrag in norwegischer
Sprache. Nachher ging der Minister des Innern her und
gestattete diesen Bortrag wieder. Allerdings erläuterte das
Regterungsorgan, die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung",
dieses Vorgehen dahin, das Gesetz sei schon richtig ange¬
wendet worden, aber man wolle in Anbetracht der ganzen
Sachlage eine Ausnahme machen. Das sind doch, gelinde
gesagt, Zustände, die des Deutschen Reiches unwürdig sind.
Die Regierung selber stößt das Gesetz in einem Einzelfalle
um, das beweist doch nur, daß das Gesetz nicht richtig ge¬
macht worden ist und der Abänderung bedarf. Es ist auf
alle Fälle ein kulturwidriger Zustand, wenn ein rein wissen¬
schaftlicher Bortrag dem Sprachenparagraphen, der doch
rein auf politische Verhältnisse zugeschnitten ist, unterworfen
ist und deshalb von irgend einer beamtlichen Instanz ver¬
boten werden kann, während ihn eine'andere Instanz daM
wieder gestattet. /

Ein Vorgang, der in seinen Wirkungen starken poli¬
tischen Charakter angenommen hat, hat sich in dem elsä s-fischen Dörfchen Zadern  abgespielt. Und auch er
ist durch dis behördliche Behandlung nicht besser, sondern
nur schlimmer geworden. Die Untersuchung des Falles ist
zwar noch nicht abgeschloffen, aber da bereits eine amtliche
Erklärung zu dem Falle an die Oessentlichkeit gegeben
worden ist und die politische Presse sich lebhaft damit be¬
schäftigt, sei auch hier kurz auf die Sache eingegangen.
Wir halten uns lediglich an die behördliche Erklärung.
Danach hat ein Leutnant beim Infanterieregiment99 in
Zobern beim Exerzieren auf die unguten Verhältnisse ange¬
spielt, die dort zwischen der Zivil- und Mtlitärbevölkerung
herrschen und schon mehrfach zu Schlägereien und sonstigen
Zwischenfällen geführt haben. Dabei hat er nach der amt¬
lichen Darstellung zu einem als Raufbold bekannten̂und
deswegen schon mit Gefängnis vorbestraften Rekruten ge¬sagt: „Wenn Sie aber angegriffen werden, dann machen
Sie von Ihrer Waffe Gebrauch. Wenn Sie dabei so einen
Wackes niederitechen, dann bekommen Sie von mir noch
10 Mark." Daß das an sich eine ungehörige Sprache ist,
wird jedermann zugeben, als doppelt ungehörig mußte sie
von der einheimischen Bevölkerung empfunden werden, bei
der der Name Wackes als Schimpfname gilt. Der betr.
Leutnant mag nun mit dem Ausdruck nur die einheimischen
Raufbolde, die die Soldaten belästigen, gemeint haben, wie
schreibt ihm sein Alter: Lieber Junge, beim Empfang deiner
Wäsche zeigte mir deine Mutter eine deiner Manschetten.
Siebzehn Glas Bier ist doch ein bischen viel an einem
Tage, du wirst es daher begreiflich finden, daß ich deinen
Wechsel etwas kleiner bemeffe, zumal ich selber Zahlungen
zu leisten habe usw."

„Na, da schlage doch einer lang hin!" rief Daus und
stimmte mit rundem Baß in das Lachen feines Freundes
ein. Dann erhob er sich vom Sofa und schritt auf das
gemeinsame Büchergestell zu. Er hinkte etwas und man
konnte bei genauer Beobachtung bemerken, daß er ein
künstliches Bein benutzte.

Beide setzten sich zur Arbeit nieder, doch bald sprangBernhard auf.
„Ob wir noch einmal unsere Phileuse anpumpen?"

rief er.
„Ach, das Weib gibt nichts mehr her", erwiderte Daus,

„und dann scheint sie überhaupt nicht mit den Rothschilds
verwandt zu sein!"

„Nun ich versuche es", sagte Bernhard und verließdas Zimmer.
Bald darauf erschien er wieder.
„Na? fragte Daus. „Schon wieder zurück?"
„Sie will gleich hereinkommen. Sie war bei ihrer

gewöhnlichen Hausarbeit, sie — schwatzte.
Gleich darauf trat die so gütig Beurteilte ins Zimmer.

(Schluß folgt.)



die amtliche Darstellung sagt , auf diese Meinung kommt
es gar nicht an , sondern daraus , wie die einheimische Be¬
völkerung die Aeußerung empfindet , und daß sie sie als
Schimpf empfunden hat , das beweisen die fast an Aufruhr
grenzenden Zwischenfälle , die sich Infolge dieser Aeußerung
in der Garnison ereignet haben . Deshalb darf es in einem
solchen Falle keine Beschönigung geben , sondern nur den
einen Weg , daß dem betr . Leutnant das Ungehörige seiner
Aeußerung klorgemacht und der Bevölkerung durch eine
entsprechende Erklärung die Genugtuung gegeben wird , die
sie mir Recht beanspruchen kann . Das allein kann zu
einem befriedigenden Ausgang der Angelegenheit führen.

Das Interesse an der Auslandspolitik hat in der
Berichtsperiode in der Hauptsache wieder der Balkan
und »och Mexiko  bestatten . In der breiten Oeffentlich-
krit hat der Balkan mit seinem immer gleichmäßigen
zaudernden Durcheinander allmählich ganz an Aufmerksam¬
keit verloren und so ist auch die Zuspitzung der Lage , die
sich zeitweilig zwischen Griechenland und der Türkei be¬
merkbar gemacht halte , sodaß schon von einem griechischen
Ultimatum gesprochen wurde , ziemlich eindruckslos vorüber-
gegangen . Die letzten Tage haben nun wieder bessere Post
gebracht , und diese hat uns wieder einmal den unmittelbar
bevorstehenden Abschluß auch dieser letzten Kriegs - und
Friedensphase versprochen . Auch in der albanischen Frage
sind diese.Gegen ätze anscheinend wieder etwas ausgeglichen
worden , namentlich seitdem der russische Ministerpräsident
während seines Aufenthaltes in Paris in aller Deutlichkeit
zu erkennen gegeben hat , daß an den Londoner Abmach¬
ungen nicht mehr gerüttelt werden dürfe . Der Wink galt
dem von der französischen Presse geflissentlich genährten
Widerstand Griechenlands , das eine eigenmächtige Grenz-
Verschiebung durchsetzen zu können glaubte , ein Bestreben,
das dank der festen Haftung Oesterreich und Italien , die
in Griechenland einen Konkurrenten im Mittelmeer erhalten,
fruchtlos geblieben ist.

In Mexiko , diesem Musterlande einer durch revolutionäre
Wirren durcheinandergeworfenen Reputuick , scheint der Ge¬
walthaber Huerta die Dinge auf die Spitze , d. h. zu einem
offenen Konflikt mit den Bereinigten Staaten treiben zu
wollen . Ermag dazu durch das bk hörige zaudernde Verhalten der
amerikanischen Regierung ermutigt worden sein, die erst
die Widerstände unter sich selber zu überwinden hatte,
nunmehr aber doch zu der Einsicht gekommen ist, daß es
manchmal auch beim besten Willen manchmal Knoten in
der Politik gibt , die durch keinen diplomatischen Kunstgriff,
sondern nur mit dem Schwerte zu lösen sind . Möglich,
daß aus ein ernstliches Eingreifen der Bereinigten Staaten
hin Huerta schließlich doch noch der besseren Einsicht nach¬
gibt ' und sein Land vor einem Kriege bewahrt , der in
späteren Folgerungen nichts anderes "bedeuten würde als
eine amerikanische Kontrolle über die mexikanischen Ver¬
hältnisse . Womit nicht gesagt ist, daß diese Kontrolle
nicht erwünscht sein könnte , zumal auch im Interesse des
europäischen Wirtschaftslebens , das durch die fortwährenden
Wirren schon schwer in Mitleidenschaft gezogen worden ist.

Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt und Amt

Nagold . 15 . November 1S13.

Handelskammer Calw . (Sitz . v. 4 . Noo . Schluß ).
Aus dem umfangreichen Ein laus  ist hcrvorzuheben : die
Ablehnung des Frankaturzwangs für leere
Packungen  durch dis General direktion der K . Staats¬
eisenbahnen . — Das K . Würit . Min . d . Inmrn kann im
Hinblick auf die gegenwärtig beim Reichsamt des Innern
in Vorbereitung begriffene Vorlage , betr . das Handwerk,
in der Frage der Abgrenzung von Fabrik und
Handwerk  eine grundsätzliche Aenderung der bisherigen
würit Behandlungsweise zur Zeit nicht eintreten lassen . —
DieKönig - Karl - Iudiläumsstiftung  wird künftig
auch Beiträge verwilligen an  minderbemittelte
tüchtige Handwerker zum Besuch von Fachschulen
und zur Unterstützung von Bestrebungen , welche auf Er¬
möglichung der Zusammenfassung von Arbeitern in gemein¬
samen , hygienisch einwandfreien und gut eingerichteten Ar¬
beitsräumen (Fabrikfilialen ) gerichtet sind . — Die Königl.
Generadirektion der Posten und Telegraphen gibt über die
Zulassung von Fen st erbriesen  bekannt : Z ^r
Fernhaltung der bei den Fensterbriefen bisher teilweise be¬
obachteten Mängel ist bei den Firmen rc., welche Fenster-
briefe versenden , darauf hinzuwirken , daß tunlichst (Helle)
weiße Fenster verwendet werden , daß der Inhalt der Um¬
schläge sich der Größe der letzteren anpaßt , damit die Ver-
schiebungen der Einlagen vermieden werden , daß die ganze
Adresse einschließlich der Wohnungsangabr unter das „Fenster"
zu liegen kommt und ohne weiteres sichtbar ist, endlich,
daß zu der Aufschrift nur Tinte und gute Maschinenschrift
verwendet und insbesondere von dem Gebrauch des Tinten-
stifts abgesehen wird . Mangelhafte Fensterbriefe werden
künftig nötigenfalls  so lange zurückgelegt , bis die
übrigen Briefsendungen bearbeitet sind.

Neue Beratungsgegenstände:
Als unständige Mitglieder der Kreis¬

regierung in Wassersachen  für 1914 -19 werden
oorgeschlagen : W . I . Münster -Baiersbronn ; H . Lemppenau-
Höfen ; Wilhelm Reichert -Nagold ; F . Sannwald -Calw.
In den Beirat der Verkehrsanstalten  werden für
1914 -16 gewählt : als Mitglied : Fabrikant O . Wagner -Calw;
als Ersatzmann : Fabrikant Hermann Lemppenau -Höfen.
— Bon wichtigeren Verhandlungsgegenständcn ist heroor-
zuheben : die Zulassung nicht metrischer , engl. Ge¬
wichte  und Gewichtsbezeichnungen für Sämereien im
Auslandsoerkehr (Z 6 Abs . 5 der Maß - und Gewichts¬
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ordnung ) wird nicht beanstandet , im Uebrigen die tunlichste
Einschränkung solcher Ausnahmen empfohlen . Der
Entwurf einer Polizeiordnung über den Verkehr mit
Mineralölen und Mineralölmischungen,
welcher durchgehends Erleichterungen hinsichtlich dcr Menge
der in den Verkaufs - und Lagerräumen zu haltenden Vor¬
räte und hinsichtlich der Beschaffenheit der Lagerräume und
eine übersichtliche Anordnung der Vorschriften bringt , wird
gut geheißen . — Die Herausgabe kims Eisenbahn-
frachttariss für Stuttgart  wird für die Orte
des Kammerbezirke nicht als Bedürfnis bezeichnet. Eine
vorsorgliche Anfrage der K . Zentralstelle über den Umfang
der für den Winter 1913 -14 elwa zu erwartenden Ar¬
beitslosigkeit  und die zu ergreifenden Maßregeln
kann dahin beantwortet werden , daß im Kammerbezirk
kein Anlaß zu Befürchtungen wegen weitergreifender
Arbeitslosigkeit besteht . — Ein vom Gewerbe -Verein
Balingen beantragtes Verbot des Hausierhan¬
dels an Markttagen  außerhalb des Marktplatzes
auf Grund des § 69 d. RGO . kann aus recht!, und prak¬
tischen Bedenken nicht ohne Weiteres befürwortet werden.
Sofern aber etwa durch Ausdehnung des Z 55 u RGO.
aus Markttage unter gerechter Schonung der durch Wonder-
gewerbeschein und Steuerschein einmal doch auch erworbenen
Rechte des Haustergewerbetreidenden der Beeinträchtigung
des stehenden Gewerbes durch den Hausierhandel Einhalt
getan werden kann , will die Kammer in Betätigung ihrer
ständigen Aufmerksamkeit auf die Klagen des Gewerbes
und Kleinhandels über den Hausierhandel dem nicht ent¬
gegentreten . Doch mag bemerkt werden , daß auch namhafte
Industrien ihre Erzeugnisse verhausieren lassen . — Dem
Ausschluß der Margarine vom Hausierhandel
stimmt die Kammer zu . — Die Verleihung von
Auszeichnungen (Ehrenurkunden , Medaillen ) an
Angestellte und Arbeiter mit 25jähriger
Dienstzeit  sieht die Kammer als nicht in ihrem Auf-
gabcnkreis liegend an . Sie hält eine solche Auszeichnung
durch die Geschästsherrn wegen der unmittelbaren und per¬
sönlichen Beziehungen zwischen Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer für näherliegend und wirkungsvoller . — Einem Antrag
der Handelskammer Rottweil auf Abschaffung des
2 5 ^ - Stücks  sowie auf Beförderung von
Klischees zu den Sätzen für Warenproben
wird zugestimmt . Letzteres ist namentlich für die Kurverwal¬
tungen , Gasthof - und Pensionsbesitzer . (Berkehrevereine ) des
Kammerbezirks von Bedeutung , welche an illustrierte Zeit¬
schriften, für Führer und andere Werbeschriften , Anzeigen
u . s. f. häufig Klischees zu versenden haben . — Das Sub-
missionswescn im Holzhandel  verschwindet nicht
von der Tagesordnung der Kammer . Sie ist der Meinung,
daß die Verkäufer grundsätzlich aus den schriftlichen Verkauf
nicht wohl verzichten können und daß auch für die Käufer nicht
alles Heil in den öffentlich -mündlichen Ausstreichen liegt.
Die Kammer wird aber im Verein mit derjenigen in Rottweil
erneut in eine Prüfung darüber eintreten , wie den an¬
sässigen, namentlich den kleineren Käufern , hinreichender
Schutz gegen die auswärtigen Großkäufer geschaffen werden
könne . — Für die Einführung der Kleinschiffahrt
aus der Donau zwischen Regensburg und
Ulm,  ebenso für eine vom Reich unterstützte Postdam-
pferlinie nach Australien,  besteht im Kammerbezirk
nur ein geringes und bedingtes Interesse . — Den Bemühungen
der Handelskammer Heidenheim um Einführung über¬
seeischer Brieftelegramme  schließt sich die Kammer
an . — Im Januar 1914 werden die Neuwahlen stattfinden.

r . Rocheinmal das enttäuschte Handwerk . Aus
führenden Handwerkerkreisrn erhält das Stuttgarter „Neue
Tagblatt " zu dem auch im „ Gesellschafter " zum Abdruck
gekommenen Artikel eine Zuschrift , der wir folgendes entnehmen:

Zunächst ist es etwas ausfallend , daß die „maßgeben¬
den Kreise " , aus denen der Redaktion die Zuschrift zuging,
nicht einmal wissen, daß in Ellwangen nicht der württench.
Hanwerkerlandesverband , sondern der Verband württ . Ge¬
werbeoereine und Handwerkervereinigungen getagt hat.
Weiter ist es etwas merkwürdig , daß der Atttkelschreiber
den Hauptpunkt , um den es sich doch jetzt handelt , mit
13 Zeilen erledigt , dem „nebenbei Gesagten " aber , nämlich
der Hetze gegen die Berbandsleilung des Verbands W . G.
u . H . reichlich 21 Zeilen gewidmet.

Wenn nun gesagt wird , der Verband W . G . u . H.
bezahle der Regierung 20000 ^ Abonnementsgebühr und
bekomme nur 12 000 ^ Gegenleistung durch freie Post¬
zustellung des eigenen Derbandsorgans , so muß man doch
auch sagen , daß der Verband für die restlichen 8 000 ^
20 000 Nummern des Gew erbebla  1 tes  aus Würt¬
temberg für seine Mitglieder bekommt . Das Gewerbeblatt
kostet aber bekanntlich im Vereinsabonnement per Nummer
1 ^ (Einzelpreis per Nummer 3 ^ s) . Wie hoch aber der
Wert dieses Blattes in Handwerkerkreisen eingeschätzt wird,
geht am besten daraus hervor , daß bei den Verhandlungen
über die Einführung einer obligatorischen Berbandszeitung
aus der Mitte der Delegierten der Antrag gestellt wurde,
gerade das Gewerbeblatt zum VerbanSsorgan zu machen,
und dieser Antrag wurde von verschiedenen Seiten unter¬
stützt. Außerdem aber wurde in der Zuschrift verschwiegen,
daß der Verband W . G . u . H . nach Einführung der Zeitun¬
gen noch einen weiteren jährlichen Staats;  ri¬
sch u ß von 3000 ^ erhält . Ferner darf folgendes nicht
übersehen werden . Wenn die Bereinigung mit dem Ge¬
werbeblatt nicht zustande gekommen wäre , müßte das Ver¬
bandsorgan , wenn es seiner Aufgabe gerecht werden wollte,
alle amtlichen Berichte , sowohl von der K . Zentralstelle,
als auch von den vier Handwerkskammern , veröffentlichen.
Dadurch würde aber der Text um zirka zwei Seiten größer
gleich ein Mehraufwand von jährlich über 4000 Mark.

* Gräberfund im Seminarhof . Bekanntlich sind
seiner Zeit beim Bau des Seminars Rsihengräber mit
menschlichen Skeletten aufgefunden worden , die nach Stutt¬
gart gewandert sind . In den allerletzten Togen ist nun
anläßlich der Grabung für eine Leitung wieder ein interes¬
santer Fund gemacht worden : rin mit dem Kopf nach Osten
gelagertes menschliches Skelett mit sehr gut erhabenem Schädel
und mit beigegebenen Zieraten , von denen das eine , aus
grünlichem Glas , etwa die Form eines Spindelwütels hat.
Näheres über das Skelett wird erst nach der wissenschaft¬
lichen Untersuchung gesagt werden können . Dem Verneh¬
men nach beabsichtigt das K . Rektorat , die Grabungen fort¬
setzen zu lassen.

Schönbroun , 14. Noo. Letzten Mittwoch wurde hier
die 63 Jahre alte Dienstmagd Friederike Hermann , zu
Grabe getragen . Gcwissenbast , treu und fleißig , diente sie
45 Jahre laug in einem Hause drei Generationen . Die
letzten 16 Jahre dem jetzigen Besitzer , dem Bauern Jakob
Hanselmann . Sie wurde schon längst als zur Familie ge¬
hörig betrachtet . Beim letzten landwirtschaftlichen Fest in
Nagold wurde sie mit dem silbernen Verdienstkreuz für
Dienstboten ausgezeichnet . Ehre der Verstorbenen , aber
auch der Dienstherrschaft.

Landesuachrichten.
Stuttgart , 14. Novbr. Zu Gunsten der Kirchen¬

erneuerungin Bern  eck wurde gestern von Albrecht Wern  er,
dem sangeskundigen Pfarrer des lieblichen Schwarzwald¬
städtchens , ein Liederabend gegeben , der unter der Mithilfe
des Künstlerpaars Prof . Benzinger  und Frau und ge¬
fördert durch hohe Gönner eines ganz außerordentlichen
Erfolgs sich erfreuen durfte . Dem guten Zweck des Kon¬
zerts dürfte eine erfreuliche Förderung zu teil geworden sein.
Und auch der musikalische Wert des Abends stand keines¬
wegs zurück.

r Ttuttgart , 14 . Nov . (Spielplan der Königl.
Hoftheater .) Großes Haus : Sonntag 16/11 . Nachm.
Vorstellung zu Einheitspreisen : Flachsmann als Erzieher
(2Vz ) . Abends : Der Kuhreigen (7) , Dienstag 18/11 . Borst,
zu Emheitspr . Nrthan der Weise (8), Mittwoch 19/11.
Der Kuhreigen (8) , Donnerstag 20/11 . In der Liederhalle
III. Abonnemrntskonzert . Freitag 21/11 . Ulenspiegel (8),
Samstag 22/11 . Ntbelungen -Ring I Das Rheingold (8),
Sonntag 23/11 . Nibelungen -Ring II. Die Walküre (5Vs ).
Kleines Haus : 16/11 . Das kleine Cafö (7) , 17/11 . Ein
Waffengang (8) , 18/11 . Der liebe Augustin (8) , 20/11.
Cäsar und Cleopatra (8), 21/11 . in Tüb ngen : Das Höchste.
Moral . 22/11 . Gastspiel der Gesellschaft : Roubaud : Nachm.
L' Aoare (3) , abends Le Berre d' Eau , 23/11 . Nachm.
Jugendfreunde (2 ^ ) , abends Cäsar und Cleopatra (7) ,
24/11 . Gefährlche Liebe (8) .

p Stuttgart , 14 . Nov . Die Eröffnung der Landes¬
wasserversorgung  und die Einweihung des Werkes
ist für Juli 1915 in Aussicht genommen.

r Stuttgart , 14 . Nov . (Der Metallarbeiter¬
verband und die Firma Bosch ) . Wie dem
„Beobachter " geschrieben wird , soll der Metallarbeiteroerband
bei der Firma Bosch seit dem Streik so gut wie nichts
mehr zu suchen haben . Es dürfen keine Zeitungen mehr
verbreitet und keine Beiträge mehr eingezogen werden . Seit
kurzer Zeit werden den Arbeitssuchenden Eintrittsscheine zur
Unterschrift vorgelegt , worin sich jeder verpflichtet , innerhalb
drei Wochen aus dem Deutschen Metallarbciterverband aus¬
zutreten . Der Verband habe im August 1200 Mitglieder
durch Austritt verloren und bis zum Schluß des Quartals
seien es rund 3000 geworden.

r Stuttgart , 14 Novbr . (Die neue Neckaibrücke ) .
Morgen Nachmittag 3 Uhr wird die zweite Hälfte der
neuen viergleisigen Eisenbahnbrücke über den Neckar , die
bekanntlich das größte von Eisenbeton aufgeführte Bauwerk
dieser Art in ganz Europa darstellt , vollends ihres Gerüstes
entkleidet und völlig abgedeckt werden . Die Ausführung
dieser Brücke ist das Werk der Firma Dickenhoff und
Widmann , die mit diesem Bau eine hervorragende Tat
aus dem Gebiete des Eisenbetons geleistet hat.

r Oberndorf a . N , 14 . Nov . (Noch eine zurück¬
gezogene Kandidatur ) . Unter den gestern genannten
Kandidaten für die Stadtschultheißenwähl hat nunmehr
auch der Ratschreiber Löffelhardt aus Schwenningen seine
Bewerbung zurückgezogen . Sonach bleichen noch 8 Be¬
werber übrig.

r Rottweil , 14. Noo. (Raffinierter Schwindel). Ver¬
gangenen Sonntag gab der Laufbursche Oesterlin des
Spar - und Consumvereins Allstadt -Rottweil in Lausten bei
Rottweil eine Gastrolle als Hauptmann von Köpenik.
Der Bursche , der 18 Jahre alt ist, erschien im Laden der
Filiale des Spar - und Consumvereins in Lauffen und
schwindelte der Frau des Filialleiters vor , daß er im Auf¬
träge des Rottweiler Geschäftsführers das vorhandene Geld
abzuholen habe . Die Frau gab dem Schwindler das
vorhandene Bargeld in Höhe von 450 mit denen der
Gutedel nach Zürich durchbrannte.

Tuttlingen , 12. Noo. Nach etwa fünfmonatiger
Unterbrechung ist heute der Zufluß der Schwarzwalddonau
wieder eingetreten.

Oberriexingen , 13. Nov. Der Jagdaufseher Arnold
hier hat vor vier Wochen einen Drohbrief erhalten , worin
er ausgefordert wurde , seinen Dienst niederzulegen , widrigen¬
falls er erschossen werde . Am 9 . d. Mts . abends kurz nach
6 Uhr , wurden vier scharfe Kugelschüsse auf den mit seiner
Ehefrau und einem zwölfjährigen Kinde in dem beleuchteten
Wohnzimmer sitzenden Arnold abgeseuert . die dessen Haus
und ein Nachbarhaus beschädigten . Die Arnoldsche Familie
hatte sich auf Zuruf des Vaters sofort vom Fenster zurück-



gezogen und ist nicht getroffen worden. Am 10. ds. hat
Frau Fabrikant Kaltschmidt ebenfalls einen Brief erhalten,
in welchem sie unk ihre Familie mit dem Tode bedroht
wird, wenn der Jagdaufseher Arnold nicht entlassen werde.
Der Wilderet verdächtige Burschen sind dem Arnold wegen
seines pflichttreuen Verhaltens aufsässig. Untersuchung ist
eingeleilet.

r Heilbronn , 14. Nov. (Aufsehenerregende Verhaf.
tung.) Ueber das Vermögen des Ernst Martin, Inhaber
einer Herd- und Ofenfabrik, wurde gestern das Konkurs¬
verfahren eröffnet und heute der Inhaber und sein im Geschäft
tätig gewesener Sohn verhaftet. Umfangreiche Wechsel¬
fälschungen scheinen vorzuliegen. Die Firma galt bis vor
Kurzem als gut. Der ganze Fall mit seiner Tragweite
erregt berechtigtes Aussehen.

r Hall , 14. Noo. (Der Fall Lang .) Bor der
Strafkammer des K. Landgerichts begann gestern die Ver¬
handlung der Strafsache gegen Karl Hermann Lang, Dr.
für., Rechtsanwalt in Emilsheim, wegen Gebührenüberhebung
u. a. und Privaiurknndenfälschung. Die Verhandlung wird
mehrere Tage in Anspruch nehmen. Der Angeklagte gab
gestern zu Beginn seiner Vernehmung mit Nachdruck im
allgemeinen die Erklärung ab, daß er glaube, in keinem
einzigen Fall auch nur einen Pfennig Gebühren erhoben
zu haben, von dem er nicht überzeugt sei, daß ihm ein
Recht dazu zustehe.

r Sonntheim O.-A. Heilbronn. 14. Noobr. Eine
eigenartige Sache hat sich dieser Tage hier zugeiragen.
Im Stalle des Güterbeförderers Pfitzinger war das Pserd
wie von Krämpfeu befallen und wälzte sich auf dem
Boden. Es wurde ordentlich eingerieben und zum Stall
hinausgetrieben; draußen konnte es nach kurzer Zeit wie
vorher wieder gehen. Als das Pserd jedoch wieder in den
Stall zurückkam, begannd'e gleiche Geschichte wie zuvor
und die Leute waren ratlos, bis einer der Anwesenden
infolge zufälliger Verbindung mit der Wand plötzlich stark
elektrisiert wurde. Nun klärte sich auch die sonderbare
Krankheit auf und durch eineu schnell herbeiqerufeuen
Elektrotechniker, der die im Hause befindliche Leitung ab¬
suchte, wurde diesem Uebelstande abgeholscu. Es stellte
sich heraus, daß beim Verputzen des Hauses die elektrische
Leitung ohne Isolierung zugeputzt worden war, sodaß
Kurzschluß entstand und der Strom auf dos Haus über¬
ging.

r Ulm, 14. Nov. (Bauunglück). Bei den Wall¬
abtragungsarbeitenam Blauring ereignete sich gestern vor¬
mittag ein schweres Bauunglück. Durch das Reißen einer
Kette, die die Gerüstklammern der über den Wallgraben
errrichtetenHolzbrücke zusommmhielt, brach ein Streckbalcken,
wodurch zwei beladene und 4 leere Rollwagen samt den
auf der Brücke stehenden7 Arbeitern in den Graben stürtzten.
3 der Arbeiter trugen leichte Verletzungen davon, 4 aber
wurden so schwer verletzt, daß man sie ins Krankenhaus
schaffen mußte, doch scheint auch bei ihnen eine unmittelbare
Lebensgefahr nicht zu bestehen. Polizeirat Soll, Baurat
Cöller und Oberbaurat Schimpf begaben sich sofort aus die
Unsailstelle, um die Ursache festzustellen und das Notwendige
zu veranlassen.

Deutsches Reich.
r Berlin , 14. Nov, Nach der Agrarpolitischen Kor¬

respondenz läßt sich ein bedrohliches Anwachsen der Maul¬
und Klauenseuche in Deutschland wahmehmen.

r Berlin , 14. Noo. Die sozialdemokratische Reichs¬
tagsfraktion hat gestern beschlossen, von der Teilnahme an
der Rüstungskommisstonabzusehen. Sie wird in dieser
Angelegenheit eine Interpellation einbringen. Die Genossen
Ledebour und Nosks wurden als Redner bestimmt.

r Straßburg , 13. Nov. Hiesige Zeitungen bringen
den Urlaub des Oberstenv. Reuter, Kommandeur des In¬
fanterieregiments Nr. 99, mit den jüngsten Vorgängen in
Zabern in Zusammenhang. Diese Kombination ist gänzlich
hinfällig. Der Urlaub hat mit dem Fall nichts zu tun.
Die von Oberst von Reuter getroffenen militärischen Maß¬
regeln sind nach jeder Richtung von dem Generalkommando
gebilligt worden.

r Magdeburg , 14. Noo. Die Stadiverordneten
haben für den Neubau einer Elbbrückc im Süden der Stadt
zwei Millionen Mark bewilligt.

r Dresden , 13. Nov. Die Stötznersche Szet-
schwanexpedition  hat heute von Genua aus mit dem
Norddeutschen Lloyd ihre Ausreise nach Ostasien an¬
getreten.  Welche Bedcutung ihr in maßgebenden Kreisen
beigemessen wird, geht daraus hervor, daß der König von
Sachsen der Stötzneischen Expedllion namhafte Mittel zur
Durchführung ihrer wissenschaftlichen Ziele zur Versitzung
gestellt hat. Auch das sächsische Kriegsministerium hat die
Expedition in weitgehendem Maße durch Lieferung von
Waffen und Munition unterstützt.

Essen, 14. Nov. Die Verurteilten im Krupp-Prozeß,
Eccius und Brandt,  werden auf Einlegung der Reoi
sion verzichten.

Eine neue Löwenaffäre.
Stettin , 13. Noo. Aus Köslin  wird gemeldet:

In der Turnhalle der städtischen Knabenschule führte heute
Vormittag ein auswärtiger Tierbändiger, der in Begleitung
eines Negers sich befand, gezähmte Tiere vor. Die Tiere
liefen frei herum, als sie aus ihren Käfigen gelassen wur¬
den. Sie gehorchten auch blindlings ihrem Herrn. Als
ein junger etwa einjähriger Löwe die Kinder beschnupperte,
wurden einige ängstlich und fingen laut an zu schreien.
Die Türe der Turnhalle wurde aufgerisscn, und die Kinder
zerstoben nach allen Richtungen. Der Löwe lief ebenfalls
hinaus und über die Staße hinweg ins Schulhaus. Auf
der Treppe schlug er den siebenjährigen Sohn des Kutschers
Dorow mit der Tatze auf den Kopf. Der Knabe lag un¬
ten, der Löwe aus ihm. Mehrere Maurer, die im Schul¬
hause arbeiteten, vertrieben die Bestie. In diesem Augen¬
blick kam auch der Tierbändiger hinzu, das Tier wurde
dann wieder eingefangen. Der verletzte Knabe dem ein
handtellergroßes Stück Fleisch aus dem Kopfe gerissen
wurde, wurde in eine neben dem Schulgebäude liegende
Klinik gebracht. Hier wurde sestgestellt, daß die Vernum-
düng eine sehr schwere, ja sogar lebensgefährliche ist.
Wettere Vorführungen sind polizeilich verboten worden.
In der ganzen Stadt herrscht ob des Vorfalls allgemeine
Aufregung.

Ausland.
r Zürich, (4. Noo. Laut Berl. Tabgbl. hat das

Hochwasser der Birse ein ganzes Viertel von Münster im
Berner Iura so stark überschwemmt, daß in den Hütten
der Tunnelbaugesellschast zur Rettung der Infaßen Löcher
in die Dächer geschlagen werden mußten. Im ganzen
Iuragebier sind gewaltige Wassermassen unter Blitz und
Donner niedergeqangen.

r Stockholm, 14. Noo. In der Zeitung Position-
ingen wird über den diesjährigen Nobelpreisträger für Li¬
teratur, den Inder Rabindranath-Tagore, geschrieben. Er
ist 1861 in Bengalen geboren als ein Sohn eines vor¬
nehmen Geschlechtes und genießt seit langem in seiner Heimat
Bengalen einen Ruf, wie er keinem Dichter in Europa
zuteil geworden ist. Im Abendlande ist er erst im letzten
Jahre bekannt geworden durch seine Sammlung religiös¬
mystischer Gesänge, die ec selbst in englische Prosa übersetzt
hat.

Tientsin, 14. Noo. Ein Mann namens Cuh. welcher
sich als Sekretär des Präsidenten Iuanschikai ausgab, wurde
festgenommen. Er hatte einen scharf geladenen Revolver
bei sich und gab an, daß er die Absicht habe, den Präsi¬
denten zu ermorden.

Mexiko.
r Washington , 14. Nov. Am späten Abend teilte

Präsident Wilson Journalisten mit, in der Angelegenheit
der Abdankung Huertas habe sich etwas ereignet, das ihm
die Situation erheblich günstiger erscheinen kaffe. ' Mehr zu
sagen, lehnte Wilson ab. Es verlautet, daß die Unter¬
redung mit den Konstitutiono listen sich auf die Frage der
Aushebung des Waffeneinfuhroerbotsund den Schutz der
Amlander beschränkt habe.

r Newyork, 14. Noo. Die Associated Preß meldet
aus Mexiko City: Hier sind erneute Meldungen eingetroffen,
daß Huerta geflohen sei, da er unausfindbar sei. Das Ge¬
rücht, daß er auf einem deutschen Dampfer nach Hamburg
abreisen werde, findet keinen Glauben, da Huerta in seiner
Lebensführung keine Regelmäßigkeit beobachtet. Vielmehr
ist es wahrscheinlich, daß Huerta wieder austaucht. Der
amerikanische Geschäftsträger erklärte gestern mittag, daß
neue Entwicklungen nicht zu verzeichnen seien.

r Mexiko, 14. Nov. Der amerikanische Geschäfts¬
träger hat sich zuversichtlich dahin ausgesprochen, daß die
Ziels Amerikas hinsichtlich Mexikos bald erreicht werden
würden. Die Stimmung der Ausländer ist optimistischer.

Die Lage auf dem Balkan.
Athen, 14. Nov. Der griechisch-türkische Friede

ist nm Mitternacht unterzeichnet worden.
r Konstantinopel , 13. Noo. Der Großoesir und der

griechische Delegierte Leoidis haben sich zu dem glücklichen
Ausgang der Verhandlungen beglückwünscht. Dem türkischen
Delegierten in Athen soll die Weisung zugegangen sein, den
Vertrag zu unterzeichnen. Amtlich verlautet darüber noch
nichts.

Belgrad , 14. Noobr. König Peter und Minister¬
präsident Pasilsch beglückwünschten den König der Hellenen
telegraphisch zum Abschluß des griechisch-türkischen Friedens.

r Athen , 14. Ndo. In der Botschaft, die der König
gestern in der Kammer verlesen hat, dankt er der ganzen
Nation zunächst für ihren Heldenmut, dank dem die
Schaffung eines größeren Griechenlands gelungen sei. das
fast alle Gebiete umfasse, wo der Hellenismus herrsche.
Die Botschaft gibt sodann einen kurzen Rückblick über die
Entwicklung des Konfliktes zwischen den verbündeten

Staaten und Bulgarien, worüber es heißt: Einer der Ver¬
bündeten maßte sich an, den größten Teil der Früchte des
gemeinsamen Krieges sich aneignen und gegenüber den
andern Balkanoölkern eine derart überlegene Stelle einzu¬
nehmen, daß ihre freie Entwicklung für die Zukunft bedroht
war. Es heißt dann weiter, daß die Bemühungen zur
Vemeidung eines zweiten Krieges gescheitert seien, daß
dann aber unter Mitwirkung Rumäniens ein Friede zu-
standegekommen sei, der das Gleichgewicht auf der Balkan¬
halbinsel sichern werde und eine Garantie bieten werde für
die friedliche Entwicklung der an ihm interessierten Völker.
Die Grenzen des neuen Griechenlands seien noch nicht
endgültig gezogen. Der Londoner Vertrag werde, so hoffe
der König, demnächst durch einen Vertrag von Athen ver¬
stärkt werden, bezüglich der Grenzen zu Albanien und der
Aegäischen Inseln, hauptsächlich Kretow. Die Botschaft
kündigt sodann eine Reihe von Gesetzentwürfen an zur
Organisation der nenerwo benen Gebiete, zur Liquidierung
der Kriegskosten, sowie Vorlagen zugunsten der Invaliden
und der ihrer E ritze beraubten Famllien und Ausgestalt-
ung der militärischen Kräfte des Landes.

Landwirtschaft, Handel vnd Berkehr.
Vörseu -Bericht . Die Anschauungen der Börsenspekulation

über die nächsten wirtschaftlichen Aussichten, besonders über die Lage
des Eisenmarktes, gehen fortgesetzt weit auseinander. Die verschie¬
denen Aeußerungen der Direktoren großer Werke werden so unter¬
schiedlich ausgelegt, daß eine einheitliche Meinung und eine gleich¬
förmige Tendenz im Geschäft nicht aufkommen kann. Zwar trat auf
die scharfen Rückgänge der letzten Woche in der neuen Beerichtswoche
eine gewisse Erholung ein, die in der Hauptsache eine gewisse Erhol¬
ung ein, die in der Hauptsache den Realisierungen der Baissespeku¬
lation zuzuschreiben ist, aber die Geschäftstätigkeit der Börse liegt immer
noch darnieder. Die relative Flüssigkeit des Geldmarktes kam am
ehesten noch den Umsätzen in deutschen Fonds zu statten. Von der
gebesserten politischen Lagen zogen die Bankaktien einigen Nutzen.
Eine wirklich oute Meinung bestand fast nur für die Schiffartspapiere
und Elektrizilätsaktien.

r Nagold , 14. Nov. (Schlechte Konjunktur .) Die süd¬
deutschen Baumwollwcbereien sehen sich infolge der Ueberproduktion
und des schlechten Preisstandes ihrer Fertigfabrikate zu einer Pro¬
duktionseinschränkung genötigt und werden vom 1. Januar >914 ab
bis auf weiteres nur noch5 Tage in der Woche arbeiten.

Alteusteig, 12. Noo. Haber8.—, Gerste8.75, Roggen 10.—.
Biktualienpreise.

1 Pfund Butter 1.— 2 Eier 16  _
Verzeichnis der Märkte der Umgegend

vom 17.—22. Noo.
Pfalzgrasenweiler 18. Nov. Viehmarkt.

Auswärtige Todesfälle.
Joseph Lanz, alt Eonnenwirt, 85 3 , Rottenburg: Brigitta

Wetzel, 61 3., Calw; Margrethe Gäßler, geb. Nuwel, 72 3 , Frutenhos.

Briefkasten der Redaktion.
X. X. 1v. Automaten, die Waren abgeben sollen,

dürfen ohne behördliche Erlaubnis innerhalb oder außerhalb
der Geschäftsräume aufgehängt werden. Es ist jedoch fol¬
gendes zu beachten:

1. Wenn die Ausstellung oder Aufhängung in einer
anderen Gemeinde als dem Betriebssitz erfolgt, muß der
Ortspolizeibehörde(Schultheißenamt) hievon Anzeige ge¬
macht werden.

2. Die Automaten dürfen, da sie als offene Verkaufs¬
stellen im Sinne der Gewerbeordnung angesehen werden,
nur in der Zeit für das Publikum zugänglich sein, in
welcher auch die vom Automaten feilgehaltenen Waren in
offenen Verkaufsstellen seilgeboten werden dürfen. Sie
unterliegen also insbesondere ebenfalls der Sonntagsruhe.

3. Die Aufstellung bedingt Sportelpflicht. Der Eigen¬
tümer oder Benützer eines Autcmaten hat eine Jahreskarte
bei der zuständigen Steuerbehörde innerhalb eines Monats
nach dem Tage der Inbetriebnahme desselben gegen Zah¬
lung des fälligen Abgabebetrags— Warenautomaten mit
1 2 Behältern3 3 und 4 Warenbehältern6 mehr
als 4 Warenbehälter 10 — zu lösen. Für jeden Auto¬
maten ist eine besondere Karte erforderlich.

Entsteht  die Abgabepflicht in der Zeit zwischen dem
I. Juli und 31. Dezember eines Jahres, so beträgt die
Sportel für dieses Jahr die Hälfte des Iahresbetrags.

Wenden Sie sich wegen Ziffer3 an das Ortssteueramt.

rverüenctr Mütter
und Selbststillende vermögen Unterernährung und da¬
mit zusammenhängenden Beschweiden wirksam vor¬
zubeugen, wenn sie regelmäßig Scotts Emulsion
nehmen. Hergestellt aus feinstem Lebertran mit
Kalk- und Natronsalzen, ist sie ein leicht zu nehmen-
des und verdauliches Stärkungsmittel, das die Eßlust

dauernd anregt.

Mutmaßt. Wetter am Sonntag und Montag.
Für Sonntag und Montag ist veränderliches, ziemlich

windiges und kühles Wetter zu erwarten.
Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 46.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur —Drucku. Ver¬
lag der G. W. Zoiser 'schen Buchdmckerei«Karl Zaiser). Napola.
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Es ist mir gelungen
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8888888 verschiedene Qualitäten enorm billig zu erwerben, mit welchen ich meiner werten Kundschaft besonders große Bor- 8888888

teile zu bieten vermag. Um den großen Posten möglichst rasch abzustoßen, habe ich denselben in 10 Meter-Coupons s ' ' 2G8
eingeteilt und verkaufe dieselben solange Vorrat. D Z- A
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10  m kariertu. gestreift gute Ware „

10m »» ,» „ ,» »» »»

iomKariert«. gestreift sehr gute Ware Z.D
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io in kariettu. gestreift beste Ware y.̂
sonstiger Verkaufspreis pro Meter8—12 ^ mehr.
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Obige Preise verstehen sich nur gegen bac und ohne Rabatt-Coupons.

8 «>s 8
8 M 8
8 L 8
8 Z 88 ' . 8
8 ' " 8
8888888

^ Abonnements
»Nb Probelieferungen in allen

vnchhandlunge».

Union Deutsche Berlagsgesellschaft in Stuttgart , Berlin, Leipzig.
Soeben beginnt in unserem Verlage zu erscheinen:

1811  NllWtt WWk Vkl WilllMiW.
IVIs ! Tin IllbiläuMswerk zur Erinnerung an die große Zeit vor>00 Iahreu.
lOIs Uon Vvsfessor Dr . I . von Vfirrgk -Harttung.
400 8 . Text « it ca. 30V Abbildungenn. 4V kunstbeilageu. Vollständig in 4V Lieferungen zu je 40 Bf.
<r> lc hundertjährige Wiederkehr von Deutschlands Erhebung weckt große Erinnerungen, die inunserer lauen Zeit heilsam wirken mögen. Sie dem deutschen Hause in fesselnder Erzählungund künstlerischen Bildern lebendig vorzuführen und bleibend sestzuhalten, ist der Zweck diesesvaterländischen Hausbuches, das eine Statt finden wird überall, wo die deutsche Zunge llingt.DaS Werk enthält nicht eine trockene Aneinanderreihung von Tatsachen Es erzählt lebendig und
erweckt vor dem geistigen Auge Zeiten und Persönlichkeiten, Stimmungen und Ereignisse, es erhebtund begeistert. Da» fesselnde Wort wirb unterstützt durch einen ausgesucht schönen und reichen Bildcr-ichmuck. And wie in der Erzählung danach gestrebt wurde, die Dinge im rechten Licht erscheinen zulassen, so ist bei den Abbildungenbesonderer Wert gelegt auf geschichtliche Treue und künstlerisch¬vollendete Darstellung. Dir 46 Extra -tkunftblätter bilden eine besondere Bereicherung des Inhalts.

^r <»bvUv§«riu»x«i» clureti clie Q. ^ ^.ILLR'sctie Suctitianölunß , Nsßoia.
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2n die Kinderstube
sollte kein anderes Kaffeege-
tränk kommen,als nur der echte
Seellgs kandierte Kornkaffee,
denn er ist nicht nachteilig für
Herz noch Nerven, sondern ist
für die Kleinen ebenso wohlbe¬
kömmlich wie wohlschmeckend!
Die Arzte empfehlen ihn! Man
achte aus das gelbe Paket mit
roter Verschlukmarkel

Montag:
Dienstag:
Mittwoch:
Donnerstag:
Freitag:
Samstag:
Sonntag:

Knorr -Grünkernsuppe
„ Reissuppe

Knorr-Eierriebelesuppe
„ Blumenkohlsuppe

Knorr -Hausmachersuppe
„ Franksurtersuppe

Knorr-Königinsuppe

46 Sorten Knorr- Suppen.
1 Würfel8 Teller 10 Psg.

Die schönsten Lhoralmelodien
ZUM neuen württembergischen Gesangbuch
in leichtem Klaviersatz für Klavier oder Harmonium bearbeitet
von Kart Dichter. 6. neubearbeitete und vermehrte  Auflage.
Preis 1. ^ . Vorrätig bei« . HV. L»l«er , Buchhdlg. Nagold.
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2-ŝ srkshLkI? ^ L§o1Ls.s.w.d.n.
1»vgrüi »di« t 1865.

beiin » iteu ILireliturin Velvpli »«» Vi . 26.

^Aeutur der ^Vörtttzmlr . Xotonkiink.
Oiro-Oonlo bsi äsr RsiebsbLnk.

^ „ württ. NotsubÄiib.
^ ^ n » Viesäensr 8s.nl<io NrLvbkürts.. Zl. m Lerlio.
„ ^ ^ ^ 0sutr!>.1»LS86 Württöwb. Osll088Sü3ebLktSll in Dlill.?ostse!iseI<-Lorito Nr. 402 beim?03t8ebselmmt in StuttALrl.

Vmiriliiiio von 8par6in1aA6L und Depositen -Aelden
Die Delder werden aut kurxe und längere Termine v «i» L«ü «ri » »ni » —
also auek von Mektmitgliedern — entgegengenommen . v ! « Ver-
LL» 8NI »g l»vg »I»I»t 8 « L« rt Vo II» H1l »L » IKIl»IIg8t » g« »I ».

^inskuss je naek Vereinbarung « ^ . 3/0!
4 - - 4 /4 !o

Inr  gross « U «tr »g« bssoirdsrs Vbinaeliungeu vorbei ,» Itvu.
Oonlo -^ orroot - und (Itioll ^-Voikolii '.

Lröiknung von lautenden keeknungen , mit und okne Dredit-
gewäkrung , rn kulantesten Dedingungen . Vorseküsse aut Wert¬
papiere . Lrriektung provisionskreier 6keek -6onti.

^V «6ti8tz1-V erlrolir.

Linrug und Diseontierung von Weekseln . Vn- und Verkant
von la . lZankaeoepten . Vn - und Verkant von Okeeks und Weokseln
aut das Vusland . Vermittlung von Lin - und VusLaklungen in seder
Wäkrung.

I^ apital -^ ulaKSu und Vermögens -Vtzrwalluii ^ .
^n - und Verkant von Wertpapieren . Vustükrung von Lörsen-

aukträgen . Lrteiluvg taekmänniseker Vusknnkte . Verlosungskon trolle.
Versiokerung gegen Kursverluste bei Auslosungen . Lostenkreie Lin-
lösung von 2ins - und Dividendensekeinen . Verwakrung und Ver¬
waltung von Wertpapieren in olkenen und verseklossenen Depots.
Vermietung unter Leldstversekluss der Meter stekender Lassen-
sekrankkävker , weleke allen ^ nkorderungen neuester leeknik lreLÜg-
liek Lener - und Diedessiokerkeit entspreeken.

öesoliaü 'uuA und lluterdriuKunA von
H ^ potlitzkoii -Oelderii.

Die Vermittlung geeigneter Kapitalanlagen gesekiekt kür die
Geldgeber kostenkrei . 2nr ertolgreieken Desekaikung von Kapitalien
ist die Vorlage von amtlivken 8ekätLungsurkunden oder Drundbuvk-
ausLÜgen neuesten Datums notwendig.

LtzKvrKUUS aller 8ttN8ti ^ en l>aiilLmä 88 iS 0ii OeseliMe und
uueiAtzmiülLiKe , ko8teii1o86 IZeratunK in OeldauAeleAenlieilell.

Jakob Friedrich Röder von Neubulach
verkauft auf Markung Schönbronn

t NM RlldelMllld
im Mädich 31 Ar 8 qm,

2 meil Rildelmld
im Langenjörglenshäule 17 Ar 6S qm.

Gin Kauf kann jeden Tag stattfinden. Die Waldungen werden
auf Bedangen oorgezeigt vom Eigentümer.

Jerick!ize« 5ie«irrere 5ckr«rfenr!er.

Nagold.

Wohnung
zu vermieten an kleinere ruhige
Familie, sofort oder später.

L. Keck.
Habe einige Wagen guten

IZULttK
abzugeben. D. O.

Krampfhusten,
sowie chronische Katarrhe

finden rasche Besserung durch Dr.
Lindenmeyer's Talus -Bon¬
bons . In Beuteln L 25 und
50 --Z, sowie in SchachtelnL 1
bei Kond. H. Lang, Nagold und
in Wildberg: A. Fra «er.

Ztuttgsrter geltrlÄrte

L.

Versandt uueb »mswLrts «« »iigl . SO ^
lür Vriebnubnie und I' orto.

sporn»

Qrösse 1

2 /̂z fattre O l̂k.

6rüsse 2

3-4 fattre

6rösse 3 '85
4-5 fattre L ^lk.

lpor « » <Mrr«tr»v
6rösss 1 6rüsse 2 ^

2 /̂g fattre 3-4 fattre ^
6 .45 7 .15

ürösse 3 6rö38e 4
4-5 fakre 5-6 fattrs
7 .85 8 .50 ^

6rösse 5 6rö88s 6
6-7 falire 7-8 fakre
9 .25 ^ 9 .90

6rö38e 7 6rö88e 8
9-10 f-tttre 11 jakre
10 .65 « 11.30 ^

Oeö8se 9 6rö88e 10
12-13 jattre ' 14 fatire
12 05 ^ 12 .80 ^
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Altensteig -Stadt.
Derkauf

von auföereitetem
MeWMhch

SSnger-
kranz

heute abend Singstunde.

im Wege des schüfilichen Aufstreichs aus Stadtwald Hochdorserwald,Abt. 1 Roßsteig. Abt. 3 Binseaberg, Abt. 4 Engwald. Abt. 6 Hoherrain, Abt. 7 Bergäcker:
St . Fichten und Tannen und zwar.

Langholz : Kl. I119 , II1123 , IV 106, V 60, VI 31 Fm.;
Sägholz : Kl. 2 II 1, III 1 Fm.

Angebote auf die einzelnen Lose in Prozenten der Taxpreise
sind schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift„Gebot auf Stamm¬holz" bis spätestens

He«22. November im, vormittags io llhr
beim Stadtschulthcißcnamthier einzureichen, woselbst vormittags IL
Uhr die Eröffnung staltfindet, welcher die Submittenten anwohnen können.

Verkaufsbedingungen, Auszüge und Losverzsichnisse können bei
der städtischen Fo stoerwaltung bestellt werden.

Den 12. November 1913.
Stadtschultheißenamt.

Nagold.
Kkvrrrvsli-Zerirk- uni fremSen-

Verkeinr-Verem stszolö.
Alle hiesigen

Nagold.
Sonntag, den 18. NovemberGans-

Essen
wozu sekundlichst einladet.
ItORIIW

zur Waldlust.
Nagold.

Heute und Sonntag

(25 er) betr. Jahrhundertfeier

M «Me » SIMM, de« I«. Rvv. IM
mittags um S Uhr

findet nochmalige Versammlung ehemaliger weißer Dragoner des BezirksNagold in
Wildberg im Gasthof zum „Hirsch" ( Saal)

statt, zwecks Verteilung der eingetroffenen Festabzeichen und Programme
und Besprechung verschied, wichtiger, mit dem Besuch der 100jährigen
Jubiläumsfeier am 6./12. 13 in Ludwigsburg zusammenhäng Punkte.Zu etwa noch nicht erfolgten Anmeldungen ist jetzt höchste Zeit,
da nur diejenigen Anteil an der Vergünstigung haben, die im Besitz
eines Festabzeichens sind.

Friedr . Proß , Kfm ., Wildberg , Tel . 3.
II. Esk. 85/88.

MetzelFuyM

mit neuem Wein.
b-> SchumM .gchse«".!

Geschäftsleute,
welche ihr Geschäft durch Ausnahme ihrer Firma und Waren in unfern
demnächst herauszugebenden

58 hrer für dev Luftkvrort Nagold
bekannt machen wollen, werden freundlich ersucht, gefälligst unfehlbar noch
im Laufe des November persönlich mit schriftlichem Entwurf
des Inserats bei dem Unterzeichneten sich anzumelden der über alles
Weitere, Inserat-Platz und Inserai-Gebühr rc. Auskunft zu geben be¬
reit ist.

G . W . Zaifer 'sche Buchdruckerei.

rkopLI'Liursn
soknsll

sbkmgsM

Emmingen , den 15. Noo. 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

während der Krankheit und beim Hinscheiden
unseres lieben unvergeßlichen Gatten, Vaters,
Bruders, Schwagers und Schwiegervaters I

Johannes Ehrsam , Vamimarl . ^
wie auch für die zahlreiche Begleiiung zu seiner
letzten Ruhestätte, hauptsächlich aber den Krieger-
vereinen von hier und Pfrondorf, sowie für den!

erhebenden Gesang des Gesangvereins sagt den innigsten Danks
die trauernde Gattin: j

Marie Ehrsam , geb. Betsch, >
mit ihren5 Kindern.
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Vunrvn mul Ilruvii,
Stockschirme

empfiehlt billigst

Suche auf sofort oder 1. Januar
sin kleine Familie, tüchtiges, ehrliches

Mädchen,

>» « IIN »WSIS>I8NSI8xiEI !l

i
Neuester und bester

welches schon in besserem Hause!
war und auf dauernde Stelle!

!reflektiert.
Neuenbürg a. E.

Frau Berta Meeh,
Buchdruckereibefitzer.

Klebung gen 25̂ 26.ttvvbr.IZIssI 6ro« s Ltutttzsrtsr

Lotterie
6012 Lelösswinnsm. Lus. klkl

Nagold.
Wegen Erkrankung des Seit¬

herigen, suche sofort ein jüngeres

Mädchen.
Frau Louise Hölzle.

LÖS
sind alle Arten von
keiten und HeentnasmvIrlLx «,
wie Mitesser, Pickeln, Blütchen, Gesichts¬
röte usw. Daher gebrauche die echte

Sterkenpferd-
Carbol -Teers chwefel-Seife

von Bergmann Sr <Lo., Radrbrul
St . 50 Pf . bei L.«« !« » SKI «.

41000üurmouiuiu
I> v. IM. 60—2000 im Kvdraavd.
I ^ i-N8t ttinköl , u >m 3. V.
» Not -Nurinouinnakudrilr.
> krö»8t« llsriavlliiimkdrlll ttureßis

XllZIVSk! gratis avä stsali». -

Wtldöerg.

Wollen Sie
Ihrem Mann oder Zukünft¬
igen eine echte Weihnachts-
freude bereiten, so nehmen
Sie Ihr ausgegangenes
Haar und lassen davon eineM»etzMtelte
anfertigen. Selbstverständ¬
lich lassen Sie das durch
2 . Pfister , Friseur,

tadellos besorgen.

Eine

Haiterbach.
Verkaufe eine ältere

8! — . I ' vrpvt, »» !,» . - — ^
Preis Mk . I .—. M

X Dieser Apparat unterscheidet sich den seitheriaen Apparaten gegenüberX
saw dadurch, daß alle seitherigen Apparate ein eigenes Messer haben, welches aberM

nach ganz kurzer Benützung stumpf wird. Die natürliche Folge ist die. AX daß eben dann die Grafitspitze des Bleistists abbricht und der Bleistift - Xspitzer ist dadurch wertlos geworden und nicht mehr zu gebrauchen. W
Bei Benützung von „Perpetuum" ist man nicht mehr wie bei denA

seitherigen Apparaten, auf daS eiuzige dort «»gebrachte Messerche« X— angewiesen, sondern man nimmt sein eigeues Taschrumrfser oder jedesM«M beliebige Tischmesser, welches man immer wieder sehr leicht selbst schürfenAX kann. Ein Beschmutzen der Finger ist ausgeschlossen. XM „Perpetuum" ist für jedermann, insbesondere für Kauflente, zaeM Zeichner, Schulen, Bureaux, unentbehrlich. — Wer de« Apparat ^X «ur üeht, ist sofort Käufer. M
M Alleinverkauf für Nagold und Umgebung A
X G W Zaiser , Buchhandlg . , Nagold , x!»E »XWXW>M>W»WE>WWWW»E >̂ WMŴ M»»»>»WWWWW» W>W>MWW>W»

: : Moym wrnden 5ie sich ln ltuem eigenen lnlekesse bei ::

Nn- und verkauf von Grunddesiß und Seschäften
I«dr, Nr< und Srüfte, r - drlkon, geworblich-n, psndwrrlrs - , wlttschosts- sowl,
lsndwlttsttiusN. Nokrieben, dsl Ntteliigung sowie rwscirs Leswoffung oon
«i polh«d- S«id»,n , sofern 5i, - Inwondsrei und ree» bedien! sein wollen 7 Nur , n

Uäoll lllaisr , ksutllngen , Sarteuktrahs Y. ^ rslspkoa L8Z.— —— Z»iilrrich» NnerkennunoiiiNreidea. » I», Nekeren̂en. —>- ->»->

V20 V00 )
in bau okns 4bLug.

I . tlsuptgevv.üvooo
L . U. 2 . « suptgeve.

LVOOV
L . u. L . « suptgeve.ovo

los üelügSiv.

!.4 OÜV>
300 Sslägevr.

lLVV
5000  kelägew.

IsfltznäHM  5l -0seI4/Mr.lr.!.2S02!U. IgI.0SL 28
Ipetto unll l.Irts 30 pkz., ru de-
I rieben ciurcb ckieQenerelszentur I

1.5Meilkseil,8lllffgsil
I 5«Li1tt-!rnSe S -peleion s

sowie Lil« VerkLukssteilen.

Schaff-

«>

mit schönem
Küykalb.

Friedrich Helber, Kübler,
Beihingerstraße. _

Gültlingen.
Unterzeichneter hat eine schöne

>Wolfs¬
hündin

(zur Zucht geeignet)
!weil zu scharf zu den
!Schafen, zu verkaufen.

Johs . Gackenheimer,
Schäfer.

Krautstande
wird zu kaufen gesucht
Angebote an die Exped. ds. Bl.

M»MiüioukN'
gebrauchen gegen

Alle Bücher
>Wu fikakien, Lehrmittel usw. liefert
>schnell die

v . IV. L»t««i^sche Buchhdlg.

Heiserkeit, Katarrh, Ver¬
schleimung, Krampf- und

Keuchhusten

l̂ ker'öniK-
I ^ tsksmellen

mitäen .. Il ' snnen"

6100 not. begl.Zeugnisse
oon Aerzten und
Privat, verbürgen
den sichern Erfolg.

Aeußerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.

Paket 25 Dose 50^ zu haben
bei: kr. 8el>miü in Ilaxolö, kkr.
ffaidliiixerz. Löwen in llaiterbacli.
ffilli. ffickwaiill in vllterjdttiiiikeii,
Ik. ürsfl in ffilitüerx, Karl kr.
8rl>öttle in kdüsavinl, Villiolw

lientseüldr in kotselä«», krast
8Itrler in ltoürüvrf.



XIeemann8 sg.-Wocke
ckLilvrt Ü»I8 !8«» >»t» K, ckv» 2 k. > <»v<» il»or

Letzte S5-Mg.-Woche vor Weihnachten, deshalv jetzt schon günstige Kinkaufs-
Helegenheit für Weihnachten.

1 gute Bauchbetislasche 95 4 1 Waschschüssel mit Krug 95 4 1 gute Sammettasche 95 4
1 Bctslasche 95 4 1 Weinseroic?, 7teilig 95 4 1 lederne Damenhandtasche 95 4
1 engl. Kohlenkasten 95 4 10 Teller 95 4 1 Arbeitsbeutel 95 4
1 Kohlensüller 95 4 1 Porzellan-Kaffeekanne 95 4 1 guter Sammet-Gummigürtel 95 4
1 Etagere mit 6 Tönnchen 95 4 4 Goldrandlassen mit Untertassen 95 4 1 gutes weißes Kopfkissen 95 4
3 große Küchentonnen 95 4 1 Deckelkrug 95 4 2 Paar plattierte Kindefftrümpfe bis
1 Stallaterne 95 4 1 Besteckkorb, 1 Wichskasten, 1 gr. 7 Jahre 95 4
1 gute Küchenlampe 95 4 Glasschüssel 95 4 1 Paar gute plattierte Damenstrümpfe 95 4
1 Zinkeimer 30 oder 32 cm 95 4 1 Rolle Papierspitzen, 1 Reibeisen, 1 Pfd . gute Bettfedern 95 4
1 Spülschüssel, 36 cm 95 4 5 Dzd. Waschklammern, 3 Dzd. 1 Filzkommodedecke 95 4
1 Emaillc-Löffelblech 95 4 Reißnägel, 1 Schneebesen zus. 95 4 1 Tischdecke 95 4
1 Emaille-Zwiebelbehälter 95 4 2 Paar prima Solinger Bestecke und 1 Häkelkommodcdecke 95 4
1 Emaille-Teigschüssel 95 4 2 Löffel 95 4 1 Kinderbadetuch 95 4
1 Emaille-Eimer, 28 cm 95 4 4 Paar prima Solinger Bestecke und 6 weiße! oder farbige Taschentücher 95 4
3 niedere Rutschtöpse 95 4 4 Löffel 95 4 1 Knadenrucksack 95 4
1 Suppenschüssel 95 4 1 schöner Aufsatz 95 4 2 hübsche Kcaoatten 95 4
3 Mtlchlöpse mit Ausguß 95 4 1 Kleiderbürste, 1 Wichsbürste, 1 Bürsten¬ 3 Paar Socken 95 4
1 Ringtopf, 20 oder 22 cm 95 4 tasche 95 4 3 leinene Kragen 95 4
1 Rutschtopf, 22 cm 95 4 1 Salzfaß, Porzellan 95 4 1 Paar prima Hosenträger 95 4
1 eiserner Bräter 95 4 1 Flu>lampe, 6 Teller 95 4 1 Flanell Kindcrröckle 95 4
1 Emaille-Kaffeekanne, 2 Ltr. 95 4 1 Locos-Türvorleger 95 4 1 gutes Trikot-Unterleible 95 4
1 gute Petroleumkanne, 2 Ltr. 95 4 1 Draht-Tüivorleger 95 4 1 Karton Häkelgarn 95 4
1 Milchtcäger, 2 Ltr. 95 4 2 aufgelegte Tassen 95 4 1 Sopha-Garnitur 95 4
1 Saiatseiher 95 4 1 g^ Porzellan-Suppenschüssel 95 4 I m prima Wachstuch 95 4
1 Gugelhopfmodel 95 4 10 Tassen 95 4 1 prima Frottierhandtuch 95 4
1 Kehrichtschaufel, 1 Waschbecken zus. 95 4 1 große farbige Waschschüssel, Porzellan 4^2 ui Stickerei 95 4
1 Brotkasten, extra groß 95 4 Wert das Doppelte 95 4 3 m Hemdenflanell 95 4
1 Emaille-Saizscheffel 95 4 1 großer farbiger Wafchkrug, Porzellan 95 4 2 m Betljackenflanett 95 4
1 Kaffeemühle 95 4 1 gute Fianell-Damer.bluse 95 4 2 m weißen Hemdenslanell 95 4
1 guter Staubbesen 95 4 1 gute Flanell-Damenunterhose 95 4 2 m prima Flanell zu Blusen oder
1 extra großer Sorghcbesen mit Stiel 95 4 1 guter Flanell-Damen-Unterrock 95 4 Kinderkleidern 95 4
1 geschl. Pfanne 95 4 1 gefütterte Unter taille 95 4 2 m Flanell für Unterröcke 95 4
1 Aluminium-Kochtopf mit Deckel 95 4 1 gute weiße Flanell-Nachtjacke 95 4 3 m Borhangstoff 95 4
1 Emaille-Sand-, Seife-, Soda-Behälter 95 4 1 weißes Damerchemd 95 4 1 m Beltbarchint 95 4
1 Schöpf-, Schaumlöffel und Backjchaufel 95 4 1 Paar gute Hausschuhe mit Ledersohle 95 4 4 m prima Handtuchstoff 95 4
1 Kaffee-, Zuckerbüchseu. Butterdose 95 4 1 gutes Drellkorsett 95 4 2 /̂z m Shilling 95 4
1 Satz Emaille-Schüsseln, 20, 26 u. 32 cm 95 4 1 weiße Stickerei-Untertaille 95 4 1 Waschtischdecks 95 4
1 Wasch-Seil , 35 m 95 4 1 schwarze Lüsterichürze 95 4 1 schönes Photographie-Album 95 4
1 Toiletteneimer, Emaille 95 4 1 Hausschürze mit Volant und Tasche 95 4 1 Garnitur Pelz und Muff (Kinder) 95 4
1 Wichskasten, 1 Wichs-, I Abreib- und 1 Damcndlusenschürze 95 4 3 m weißen Handluchstoff 95 4

1 Anstreichbürste 95 4 1 weiße oder farbige Zierträgerschürze 95 4 1 m doppelbreiten Bettsatin 95 4
1 Etui mit 6 Kaffeelöffeln 95 4 1 Kinderschllrze bis 80 cm 95 4 1 m schwarzen Schürzenlüster 95 4
1 Essig- und Oelkrug 95 4 1 Knabenschürze 95 4 1 m Pmtierenstoff 95 4
r schöner Spazierstock 95 4 1 Paar gute Herrenunterhosen 95 4 1 m wollener Kleiderstoff 95 4
i Satz Schüsseln, 6 teilig 95 4 1 Kinderunterhosem.Aermel, bis 90 cm 95 4 1 m prima Läuserstoff 95 4
3 Fleischplatten 95 4 1 gestr. Knabenweste 95 4 IV2 m prima Läuserstoff 95 4
i Schrubber, 1 Putztuch, 1 Lamperie- 1 sarb. Bettuch 95 4 1 m prima rein wollener Unterrockstoff 95 4

bürste, 5 Dzd. Waschklammern zus. 95 4 1 graue Bügeldecke 95 4 1 m Halbtuch(Lama) 95 4
3 viereckige Gemüseschüsseln 95 4 2 Paar gute sarb. Winterhandschuhe 95 4 1 m Schürzenstoff, 3 Dzd. übersp. Knöpfe 95 4
6 echte Porzellandesserttellerm. Goldrand 95 4 Vs Pfd. reine Wolle 95 4 5 Erstlingshemdle 95 4
6 feine Weingläser 95 4 1 gutes Herrentiikoihemd 95 4 1 m prima Bettdamast, 130 cm br. 95 4
t Zeitungsmappe, 1 Bürstenlasche 95 4 1 weißer, breiter Kragenschoner 95 4 1 gut genähiec Schulranzen 95 4
1 großer Spiegel 95 4 1 guter Lama Kopfschal 95 4 1 Ledermarkttasche- 95 4
4 Teller, 4 Tassen, 4 Gläser 95 4 1 gestrickter Kopsschal 95 4 1 gute wollene Knaben-Wintermütze 95 4
2 große Blumenoasen 95 4 1 seidener Ballschal 95 4 1 gestr. Mädchenmütze 95 4
1 dreiteiliger Putzschrank 95 4 1 große Bettvorlage 95 4 6 m Einsaßlitze, 1 Rolle Papierspitzen,6
1 schönes Panelbrett 95 4 3 Moltondecken 95 4 Dzd. Hemden knöpfe,̂3 Dzd. Druck-
1 gelber Mostkrug 95 4 1 Molton-Einlage 95 4 knöpse, 6 Ansichtskarten, 1 Brief Näh¬
1 Bterkrug, 4 Gläser 95 4 3 weiße oder farbige Kinderkittel 95 4 nadeln, 2 ,̂Roll.ileinenen Faden zus. 95 4

Günstige Einkaufsgelegenheit während dieser Zeit in
Damenjacken, Kinderjacken, Herrenanzügen, Lodenjoppen, Hosen, Pelerinen, Ueberziehern, Aussteuer-

Artikeln sowie ganzen Aussteuern, Betten rc, bei hohem Rabatt.
Bei Einkauf von 28M. freie Hin- und Mlksahtt,' schriftliche Aufträge werden sofort und aus das sorglättigste erledigt usw.

-Klemm. LederstiHeDlexho» Rr. »7



Hemll - "Milbcil-LollfeIrtl0ll
L44 Ao-n ^ cir.

L4p.

tzerren-MSge Z4.S0 bis) 2 50
Buxkin Prtma VerarbeitungI u. II reihig***̂ *

liederrieker
schöne dunkle Stoffe

22.50

llirter ll-a. Z5.- bis

» .-
re»

Zorener Mntei 72.50«° 1K—
garantiert wasserdicht imprögniert d ' ' »

Pelerinen 14.-
wafferdicht imprägniert

Auxkin-Hizen 7.50«- r 80
für Sonntag geeignet

Meikkore» 5.50«- ) 90
Zwirn engl. Leder(weiche Qualität)

Lodenjoppen8.50», § 50
gefüttert für Männer

Verte« 2.50«- 180
Halbluch Buxkin Zwirn "

Meiter-MrSge5.80
für Winter (gerauht).

bis Z.-°

Rnrden-Müge 10.50 /, —
Alle Größen gute Stoffe ' *

Xnrbeo-Ioppen4.50«° 7 70
Prima Loden alle Größen

Knoden-Horen 4.- »>- 180
Halbtuch Zwirn engl. Leder d»

Knsben-Zverterr2.70 —.85
1.80gertrkilte Verte»5.50«-

mit Aermel.

Milderungen
lcor1enIo5. Hekmann steickei 'l Mine Konfektion lrt

^ ÄAOlä geardeieit unö rikt
taöellos.

Bezirks-SWMereill Nagold.
Am Sonntag den 23. ds. Mts., mittags2^ Uhr

findet im Gasthaus zur „Linde" in Altensteig ein

Wortrag
statt über:

1. Herbslarbeiten an den Obstbäumen, sowie über widerstandsfähige
Obstsorten, von I . Raas von Nagold.

2. Bericht über den am 4. und 5. Oktober in Spaichingen abge¬
haltenen Obflbautag, von obigem.

3. Bericht von Gemeindebaumwart Dengl er in Sulz über einen
im letzten Sommer abgehallenen Wiederholungskurs in Hohenheim.

4. Sonstiges.
Unsere verehrl. Mitglieder und sonstigen Obstbaumfieunde werden zu

zahlreichem Besuch höflichst eingeladen.
Walddorf,  den 14. Nov. 1913.

Worstand : Bihler.

Lehrlings-Gesuch.
Auf einem hiesigen kaufmännischen Bureau

findet ein junger Mann sofort gute Lehrstelle.
Offerten unter „Lehrling " an die Expedition

des Gesellschafters in Nagold erbeten.

Mein neues Modell in

Wen

l

bringe in empfehlende
Erinnerung

zu äußerst
billigen

Preisen

Nllllvb HilffvA mec«. VerkMe
Nsgoltt.

Emmingen.
Bringe auch Heuer wieder meinen

sehr praktischen und billigen
Kochdorf OA. Horb.

v . k . 6 . U. Nr. 472196.
in empfehlende Erinnerung. Pr.
20 Mark.

NISI»
samt Zubehör zum selbstanfertigen
der Gestelle. Pr . 12 Mark.

(Vertreter gesucht).
Lhr. Aals . Schunedulftr.

L
N
S
N

jtvckreitZ ' kialsäilSI.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte aus
Montag , den 17. November ISIS

in das Gasthaus zur „Traube" in Hochdorf sreundlichst
einzuladen.

W

Reinhold Plsz
Steinhauck

Sohn des Johann Platz
Steinhauer in Hochdorf.

Moria Barbara Protz
Tochter des

1- Jakob Beruh. Proß
Weder in Sulz.

lisrsn cciiibeii garantiert äieael-

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

szuOecism̂tikÄt unctOmdanct
W unü ciiê ussciinst fsdnkst c!sr

tZtemwmkMnmi Mnö-öMM jj

jüurpLiNLi' WIshel'Mellt
nichteinIsufemjüMtfllrelll!. !

jllss beste gegen8clîeißfuß
Ws h-HusIitÄsn sss

l/iuf Mnack tigämeis von öerugslsteliml

»Wirtschaftsempsehlung . Z
l Ab 1. OKI. habe ich meine Wirtschaft

r. MMer II«l in8tnttZ»rt,
18

ŵieder selbst übernommen. Ich bitte die werten _ —
B̂esucher Stuttgarts von Nagold und Umgebung um zahlreichen

iBesuch.
Hochachtungsvoll M

^ I * LiuI ^ rLtL - LkSLvIrlv . 8

illLPiseltWW
offerieren zum billigsten Tagespreis

Gebrüder Kohlmann,
Kirchheim a. d. Eck.

e M . Der „Gesellschafter" liegt auf und der „ Kkuö
»p Hlagokdtak" Hat fei« Lokal Hier. 2k

Junger Mann kann sich zum I Tchwemmsteiufabrik, älteste, auß.
WW>- ^ , « - M»o»  I Synd., liefert billigst lg. Steine, Bimssand
M - OnLUllSUf - 8 » u. Lem-Ntdiel-N. Phil . GieS, Neuwied.

ausbilden. Beruf gleich. Eintritt
sofort oder später.

var«i»I»A»rx !.

I
»Hop. «minMlllteii-
MMn.
MvBiLLÜrsils ttu . Op. Ipve . LsU

r,b) «rkLiriivL L so xZ. bei
I

Hochdorf OA. Horb.
S schöne rehsarbige. trächtige

Apotheker Schund in Nagold, Apoth.
Jseuberg in Haiterbach und in der

At -lpotheke in Wildberg.

hat sofort zu ver¬
kaufen.

P . Geigle.

Gottesdienst der Methodisten¬
gemeinde in Nagold:

Am Sonntag, 16. Nov. morgens
^/slO Uhru. abds.VsL Uhr Predigt

tttwoch abend8 Uhr Gebetslunde.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Ev . Gottesdienst in Nagold,
am 26. Sonntagn.Trinit.d. 16.Nov.

Ernte - «nd Herbstdankfest.
Vsio Uhr Antlittspledigt und Amts-
etnsetzungv.Stadtpfarrer Dr.Schairer.
Opfer für den Notstands-Fond der
Zentralleitung für Wohltätigkeit zu
Gunsten der nstleidenbr« Wriu-artner
des Landes. */g2 Uhr Christenlehre
(Söhne der jüngeren Abt.) ^ 8 Uhr
Erbauungsstunde im Dereinshaus.

Donnerstag, den 20. Nov. abends
8 Uhr Bibelstunde im Bereinshaus.
Math. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag 16. November.: 9̂ 2Uhr
Predigt und Amt. (^ 8 Uhr desgl.
in Rohrdorf). 2 Uhr Andacht.
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